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Berlin den 15. Juli. Am Morgen des 13., 
als am Tage des eingetretenen hoͤchſt erfreulichen 
Geburtsfeſtes Ihrer Majeftät der Kaiferin von Ruf: 
land, nahmen Allerhoͤchſtdieſelben die Gluͤckwuͤnſche 
der Höchſten Herrſchaften, um 11 Uhr, in den von 
Ihrer Majeſtaͤt bewohnten Zimmern in Sansſouci, 
entgegen. Von hier aus begaben Sie Sich, in Be⸗ 
gleitung derſelben, nach den ſogenannten neuen 
Kammern, wo ein Zimmer zum Gottesdienſte nach 
den Gebräuchen der Griechiſchen Kirche eingerichtet 
war, nachdem Allerhöchfidiefelben noch vorher die 
Huldigungen der hier anweſenden Ruſſen und des 
Hofes angenommen hatten. Bei dem dort ange⸗ 
ſtimmten Te Deum geſchah auch der, Tages zu⸗ 


vor hier eingetroffenen Nachricht von der Uebergabe 


der Feſtung Siliſtria einer dankenden Erwaͤhnung. 
Nach beendigtem Gottesdienſte verfügten Sich die 
Allerhoͤchſten und Höchſten Herrſchaften zum de- 


jeuner dinatoire nach dem neuen Palais, wo am 


Abend, unter der Benennung „der Zauber der wei⸗ 
hen Roſe“ ein Feſt zur Feier des Tages Statt hatte. 
Des Königs Majeſtät haben am 13. d. M. zu 
Potsdam den Kbnigl. Spaniſchen außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, Ritter 
Cordova, zu empfangen und deſſen Veglaubi⸗ 
gungsſchreiben entgegen zu nehmen geruhet. 


Se. Erlaucht der Kaiſerl. Ruſſiſche General der 
Infanterie und Miniſter des Kaiſerl. Hauſes und 
Hofes, Fuͤrſt von Wolchonski, iſt nach St. 
Petersburg, der Koͤnigl. Polniſche Hofmarſchall, 
Graf von Fredro, nach Oldenburg, und der Kai⸗ 
ſerlich Ruſſiſche Feldjaͤger Inoſtranzow, als 
Courier nach St. Petersburg, von hier abgereiſt. 

— Den 17. Juli. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Ober-Jaͤgermeiſter 
Grafen von Modéne den rothen Adler: Orden 
erſter Klaſſe in Brillanten; dem Leibarzt Crichton 
und dem Direktor der Kanzlei Ihrer Maj. der Kai⸗ 
ſerin von Rußland, Chambeau, den rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; ferner den Fluͤgel-Ad⸗ 
jufanten Sr. Maj. des Kaiſers, General⸗Major 
von Manſuroff und Rittmeiſter Grafen Ku⸗ 
ſcheloff, den St. Jobanniter⸗Orden, und zwar 
dem Erſteren in Brillanten, zu verleihen geruhet. 

Se. Königl, Hoheit der Prinz Wilhelm (Bru⸗ 
der Sr. Majeſtaͤt) und die Prinzeſſin Wilhelm 
Koͤnigl. Hobeit find nebſt Hoͤchſtihrer Familie nach 
Schloß Fiſchbach in Schleſien, Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
beiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der 
Niederlande nach Brüffel, und Ihre Königl. 
Hoheit die Herzogin von Anhalt⸗Deſſau 
nach Deſſau abgereiſt. 0 

Se. Excell. der Wirkliche Geheime Staats⸗Mi⸗ 
niſter des Innern und der Polizei, von Schude 
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mann, iſt nach Schleſien, der General-Major 
und Commandeur der Öfen Landwehr = Brigade, 
von Thile I., nach Toͤplitz, und der Capitain 
und Fluͤgel-Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers von 
Rußland, Graf von Kouſcheleff, als Courier 
nach St. Petersburg, von hier abgereiſt. 

— Den 18. Juli. Se. Majeftät der König 
baben dem Koͤnigl. Polniſchen General der Infau⸗ 
terie und General: Adjutanten, Grafen von Pos 
tocki, den rothen Adler-Orden erfter Klaſſe zu vere 
leihen geruhet. 

JJ. KK. HH. der Erb: Großherzog und die Erb⸗ 
Großherzogin von Mecklenburg -Schwerin 
find nach Ludwigsluſt abgereiſt. 

Se. Excel. der Kaiſerl. Ruſſ. Ober⸗Jägermeiſter, 
Graf von Modene, Se. Exc. der Koͤnigl. Hans 
ubverſche Staats-Miniſter, außerordentliche Ge: 
ſandte und bevollmächtigre Minifter am hieſigen 
Hofe, Freiherr von Reden, und der evangeliſche 
Biſchof, Dr. Neumann, ſind nach Dresden, 
der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. Oeſtreich. Hofe, 
—.— von Maltzahn, nach Wien, und der 

dnigl. Span. Gegeral⸗Conſul von Vivanco, 
nach Hamburg von hier abgereiſt. 


— Den 19. Juli. Der Fürft von St. Gia⸗ 
como aus Neapel, iſt von Dresden, der Gene— 
ralmajor und Commandeur der. ıften Garde : Lands 
wehrs Brigade, von Block, iſt von Warmbrunn, 
und der Königl. Großbritanniſche Cabinets⸗Courier 
Blondel, von London hier eingetroffen. 

Se. Excell. der General⸗Feldmarſchall und Gou⸗ 
verneur von Berlin, Graf von Gneiſenau, iſt 
nach dem Magdeburgiſchen, Se. Excell. der Gehei⸗ 
me Staats ⸗Miniſter, Freiherr von Brockhau⸗ 
fen, iſt nach Stettin, Se. Ercell. der wirkliche 
Geheime Rath, Hofmarſchall und Intendant der 
Koͤniglichen Schloͤſſer und Gärten, Freiherr von 
Maltzahn, iſt nach Herzberg im Mecklenburg- 
ſchen, der Kaiſerl. Ruſſiſche General: Major von 
Eſſacoff, iſt nach Warſchau, der Koͤnigl. Baier⸗ 
ſche Kämmerer und wirkliche Gebeime Rath, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Minifter 
am hieſigen Hofe, Graf von Luxburg, iſt nach 
Dresden, und der Koͤnigl. Schwediſche Kammer⸗ 
berr, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 

tigte Miniſter am hieſigen Hofe, von Brandel, 
nach Stockholm von hier abgegangen. 
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‚enthält Folgendes: 


Er Ausland. 
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St. Petersburg den 8. Juli. Se. Erlaucht 
der Graf Paskewitſch von Erlvan hat ſich am 3. 
Juni von Achalkalakt nach Ardagan gezogen, wos 
hin, wie es heißt, bedeutende feindliche Streitkräfte 
ſich verſammelt haben. Nähere Details find uns 
bis jetzt noch nicht bekannt. 

Der Adjutant des Ober: Befehlshabers der aten 
Armee, Grafen Diebitſch, Capitain der Garde— 
Huſaren, Fuͤrſt Trubetzkot, iſt zum Oberſten und 
Fluͤgel-Adjutanten Sr. Majeſtaͤt ernannt worden. 

Die reitende Batterie Nro. 19. hat Ehrenzeichen 
auf ihre Tſchako's erhalten; außerdem iſt den Offi⸗ 
zieren derſelben erlaubt worden, goldene Kuopflöcher 
zu tragen. 8 

Tiflis den 11. Juni. Vorgeſtern reiſte der Ge⸗ 
neral⸗Mojor von der Suite Er, Kaiſerl. Majeſtät, 
Fuͤrſt Dolgorucki, von hier nach Perſien ab. 

Königreich Polen. 

Warſchau den 14. Juli. Geſtern wurde hier 
der Geburtstag Ihrer Majeſtät der Kaiſerin feiers 
lichſt begangen. Des Morgens fand in der Pfarr⸗ 
kirche in Gegenwart der oberſten Behoͤrden ein ſo⸗ 
lenner Gottesdienſt Statt. Demnaͤchſt gab der 
Praͤſident des Adminiſtrations-Rathes, Graf So⸗ 
bolewski, ein großes Diner im Palaſte der Königl. 
Statthalter. Abends erfolgte eine allgemeine Er⸗ 
leuchtung der Stadt, und im Theater fand eine 
8 . Statt. 2214 5 a 

8 iſt hier im Werke, eine große Fabrik . 
Weben der Leinewand, mittelſt PR 8 
richten. Das Anlege-Kapital ſoll 750,000 Fl. und 
der reine jährliche Ertrag 90,000 Fl. betragen. Das 
Kapital wird in 1000 Actien, jede zu 600 Fl., re⸗ 
partirt worden, 


Nachrichten vom Kriegs⸗Schauplatz. 

Nachſtehender Ruſſiſcher Kriegsbericht aus dem 
Lager von Jendſchi Kidi vor Schumla vom 24. Juni 
ö „Der Großweſier, der am 
zweiten Tage nach ſeiner Niederlage, an der Spitze 
eines kleinen Detaſchements von Reitern nach Schum⸗ 
la zuruͤckgekehrt war, macht vergebliche Anſtrengun⸗ 
gen, um eine Armee zu reorganiſiren. Die Fluͤcht⸗ 
linge, denen es in kleinen Abtheilungen gelingt, in 
den Platz zurückzukehren, find noch nicht in hinrei⸗ 
chender Zahl, um die ungeheuren Lücken in den Ca⸗ 
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dres auszufüllen. — Uebrigens haben die 
meiſten Soldaten ſowohl von den regulären, 
als von den irregulären Korps, die Deroute 
benutzt, um in ihre Heimarh zurückzukehren zu 
ſuchen, fo daß von 40,000 Mann, welche der Groß⸗ 
weſier vor Pravady geführt hatte, kaum 15,000 zu 
ihren Fahnen zurückgekehrt ſeyn werden. — Uuſere 
Armee hält ſich, in Erwartung des Ausganges der 
Belagerung von Siliſtria, in Obſervation, um die 
üͤrken zu hindern, die Operationen des Belage⸗ 
rungs⸗Korps auch nur augenblicklich zu flören. Ue⸗ 
brigens bleibt der Feind, noch erſchreckt durch die 
Niederlage von Kulevtſcha, in Schumla eingeſchloſ⸗ 
ſen. Er hat nicht einmal gewagt, etwas gegen den 
General⸗Lieutenant Fürſten Madatoff zu unterneh⸗ 
men, der an der Spitze von 16 Eskadrons am 19. 
d. M. bis Eski⸗Dſchuma, welches er verlaſſen ge⸗ 
funden hat, vorgedrungen iſt. 
Am 28. Juni waren zu Buchareſt folgende Nach⸗ 
richten von der Armee bekannt gemacht worden: 
Nach der Einnahme der Stadt Racho va deta⸗ 
ſchirte der General⸗Adjudant Baron von Geismar, 
um den von den Türken, die am rechten Ufer des Is⸗ 
kra⸗Fluſſes kantonnirten, verübten Räubereien Eins 
halt zu thun, am 19. Juni eine Truppen⸗Abthei⸗ 
lung, beſtehend aus dem Dragoner-Regimente von 
Neu⸗Rußland, zwei Kanonen und 200 Koſaken, un: 
ter dem Kommando des Oberſten Krabde; 150 Ko: 
ſaken, unter Kommando des Oberſt⸗Lieutenants Por 
poff wurden dem Huſſein = Paſcha von Vrana, der 
aus Rachova, nach der Einnahme dieſer Stadt, ge⸗ 
flohen war, zur Verfolgung nachgeſchickt. 
Der Oberſt Krabbe erreichte bei dem Dorfe Ma⸗ 
chula einen Haufen von mehr als 200 Türken, den 
er angriff, und ohne Muͤhe warf; er erbeutete eine 
Fahne, und machte 37 Gefangene. Nachdem der 
Oberſt Krabbe erfahren hatte, daß ein Korps von 
500 Türken in der Nähe des Dorfes Oriavitza ſtand, 
rückte er gegen den Feind vor, umging ien, und 
griff ihn von rückwärts an. Der groͤßte Theil der 
Türken fiel im Kampfe; die übrigen verdankten ihre 
Rettung nur der Flucht. 0 f 
Der General⸗Major Gerdejeff, Kommandant der 
Vorpoſten der vor Giurgewo ſtehenden Truppen, 
hat, um die Türken zu hindern, frei zu fouragiren, 
Truppen bei dem Dorfe Slobodſie im Hinterhalt 
aufgeſtellt, um den Feind zu überrumpeln. 
Am 23. Juni kamen die Türken aus der Feſtung 
heraus. Der Major Popoff kommandirte die im 
Hinterhalt poſtirten Koſaken, ließ den Feind heran⸗ 


rücken, und griff ihn von rückwärts an. Es gelang 


ihm, 15 Mann abzuſchneiden, unter denen 2 zu Ge⸗ 


fangenen gemacht, und die ubrigen getbdret wurden.“ 
r . 

Die Allgemeine Zeitung ſchreibt aus Konſtanti⸗ 
nopel unterm 20. Juni: „Seit dem 15. d. iſt man 
in dem Lager des Großherrn ſehr beſchaͤftigt; es 
find daſelbſt unangenehme Nachrichten von der Ars 
mee (namentlich von einem Treffen am 11. d. M.) 
angekommen, deren Verbreitung die Pforte auf alle 
Art zu hindern ſucht. Indeſſen haben die fremden 
Agenten Winke erhalten, die nichts Gutes anzeigen. 
Es heißt, der Großweſier werde hierher kommen, 
um den Sultan Über die Lage der Dinge genau zu 
unterrichten. Die Ruſſen ſollen einen bedeutenden 
Sieg vor Schumla erfochten, und den Großweſier 
zum Ruͤckzuge dahin gezwungen haben. Gewiß iſt, 
daß in dieſem Augenblicke keine Türkiſchen Truppen 
das offene Feld gegen den Feind holten, und daß 
in Karnabat, ſuͤdlich des Balkans, Flüchtlinge ger 
ſehen wurden, welche unter den Einwohnern Schrek⸗ 
ken verbreiteten. Einige glauben, daß dieſes un⸗ 
gluͤckliche Ereigniß und die Anweſenheit der Bot⸗ 
ſchafter den Frieden herbeiführen konne; Andere 
find der Meinung, daß nun erſt der Krieg recht 
ernſtlich beginnen, der Großherr ins Feld ziehen, 
die Fahne des Propheten aufſtecken, und, wie er 
gelobt hat, die ganze Nation gegen den Feind fuͤh⸗ 
ren werde. Die Thaͤtigkeit im Lager des Großherrn 


laßt faſt den letzteren Entſchluß befuͤrchten; 7000 


Mann brechen heute unter Auführung des Seras⸗ 
kier Paſcha's zur aktiven Armee auf.“ 

Daſſelbe Blatt enthält Folgendes von der mol⸗ 
dauiſchen Gränze unterm 29. Juni: „Nachrichten 
aus der kleinen Wallachei zufolge hat der Paſcha 
von Widdin nach der Beſetzung von Rachova durch 
das Corps des Generals Geismar, eine große Re⸗ 
kognoscirung gegen dieſen Ort unternommen, und 
iſt bei dieſer Gelegenheit mit einer Abtheilung der 
Ruſſiſchen Cavallerie handgemein geworden. Die 
Ruſſen zogen ſich auf ihre Poſition bei Rachova zu⸗ 
ruͤck, und die Türken beſchrankten ſich auf dieſe Des 
monſtration. Man will behaupten, daß, wenn 
früher die Türkiſche Beſatzung von Rachova ihre 
Schuldigkeit gethan, und der Commandant mehr 
Entſchloſſenheit in Vertheidigung des Platzes gezeigt 
haͤtte, es dem General Geismar ſchwerlich gelun⸗ 
gen wäre, ſich auf dem rechten Donau⸗Ufer feſtzu⸗ 
ſetzen, indem der Paſcha von Nikopolis im Begriffe 
ſtand, Rachova zu Hülfe zu kommen. Mehrere 
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mit Getreide beladene Schiffe, die von Belgrad 
kamen, ſind von den Ruſſen durch Congrewſche 
Raketen in Brand geſteckt worden.“ — Odeſſa den 
25. Juni. Eine in Sebaſtopol ausgeruͤſtete Expe⸗ 
dition von 2500 M., die nach Siſipolis beſtimmt 
ſchien, hat in Vetracht der veränderten Umftände 
in Aſien eine andere Beſtimmung erhalten, und iſt 
jetzt zu der Armee des Generals Paskewitſch 
beordert.“ 

Der Nuͤrnberger Correſpondent meldet Folgendes 
von der Italieniſchen Gränge unterm 5. Juli: „Den 
neueſten Berichten aus Griechenland uͤber Corfu zu⸗ 
folge iſt Athen durch Capitulation in die Hande der 
Griechen übergegangen. — Man glaubt in Gries 

chenland, daß die National: Verfammlung vorläus 
fig ausgeſetzt fei, bis die Unterhandlungen der drei 
Mächte mit der Pforte in Betreff des zukünftigen 
Schickſals von Griechenland beendigt ſeyn werden. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Wahl eines 
Oberhauptes für den neuen Staat, wenn fie dem 
Griechiſchen Volke üͤberlaſſen bleibt, auf den Gras 
fen Capo d'Jſtrias fallen wird.“ 

n 

Rom den 4. Juli. Vorgeſtern hatte der Mar: 
cheſe Croſa di Vergagni die Ehre, St. Heiligkeit 
die Beglaubigungsſchreiben zu überreichen, zufolge 
welcher derſelbe zum Koͤnigl. Sardiniſchen außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minis 
ſter am paͤpſtlichen Hofe ernannt worden iſt. 

Vor einigen Tagen ward hier eine der zwei gro— 
ßen Saͤulen aufgerichtet, die den großen Bogen 
der St. Paulskirche tragen follen, Pr 

Die Fuͤrſtin Thereſa Doria, geborne Orſini, iſt 
hier zum allgemeinen Bedauern in einem Alter von 
41 Jahren geſtorben. 

Am 15. Juni war hier ein Edict erſchienen, kraft 
deſſen die früheren Verordnungen gegen geheime 
Geſellſchaften erneuert werden. Dieſem Edict zu⸗ 
folge wird jede Theilnahme an ſolchen Geſellſchaf⸗ 
ten, an ihren Befchlüffen und deren Ausführung, 
als Hochverrath angeſehen, und mit dem Tode, ſo 
wie mit Confiskation alles Vermdgens beſtraft. 
Dieſelbe Strafe ift für diejenigen feſtgeſetzt, welche 
ein Lokal zu den Verſammlungen hergeben. Dieje⸗ 
nigen, welche fie verhehlen oder auf irgend eine Art 
beguͤnſtigen, ſollen auf Lebenszeit zur Galeere ver⸗ 
urtheilt werden, auf fünf Jahre aber Alle, wel⸗ 
che um die Exiſtenz einer ſolchen Geſellſchaft wiſ⸗ 
ſen und den reſp. Autoritäten nicht Anzeige davon 
gemacht haben. Dieſe Verordnungen erſtrecken 


Kammer zur Abſtimmung 


auch auf alle 
Staate zuge⸗ 


ſich auf Weltliche wie auf Geiſtliche 7 
Fremden, welche einen Monat im 
bracht haben. Eine beſondere Commiſſion wird 
uͤber alle hierher gehoͤrigen Falle entſcheiden, und 
von dem Spruche derſelben keine weitere Appella⸗ 
tion Statt finden. 5 

Man ſchreibt aus Neapel, doß juͤngſt ein Un⸗ 
gluͤcklicher, des Hochverrats verdächtig, gefoltert 
ward, und zwar auf eine ſo grauſame Weiſe, daß 
die Richter ſich gendthiget glaubten, ein Todesur⸗ 
theil gegen ihn zu fällen, weil es unmoglich war, 
einen durch die Folter fo entftellten Mann der 
menſchlichen Geſellſchaft wiederzugeben. l 

F rig 2 a ch. 

Paris den 12. Juli, Nach Briefen aus Rom 
ſucht die Spaniſche Regierung eifriger als je ei⸗ 
ne Bulle vom Papſt zu erwirken, wodurch ſie au⸗ 
toriſirt werde, fuͤr 2 Mill. Realen Kirchenguͤter zu 
verkaufen, um dem dringenden Geldmangel abzu⸗ 
helfen. 

Dem Memorial des Pyrendes gemäß wird ſich 
eheſtens ein Engliſcher Geſandter nach Liſſabon bes 
geben, und das Brittiſche Gouvernement Don Mi⸗ 
guel als Souverain anerkennen. Man ſpricht eben 
falls von einer in Portugal zu proflamirenden Amne— 
ſtie für alle politiſchen Vergehen. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 8. 
wurden die Verhandlungen über das Budget des 
Finanzminiſteriums fortgeſetzt und beendigt. Die 
alte Klage uͤber die Schädlichkeit der Lotterſen wur 
de wieder, jedoch ohne Erfolg, vorgebracht, und 
namentlich ſuchte Herr B. Conſtant den Beweis ih⸗ 
rer Verderblichkeit ſowohl nach finanziellen als mo— 
raliſchen Gründen, zu führen. — Nachdem die Deo 
batten über die einzelnen Abſchnitte beendigt worden, 
und man mit dem Budget des Finanzminiſteriums 
ſomit zu Ende gekommen war, ging die Kammer 
zur Berathung der Zuſatzartikel zum Budget über, 
und vernahm die vielerlei daruber vorgeſchlagenen 
Amendenients, die ſich ſo bunt und verwirrt durch⸗ 
einander kreuzten, daß die Kammer zuletzt in Zus 
mult und Wirrwarr gerieth; die gemachten Propo⸗ 
ſitionen wurden verworfen. Das Budget der Aus 
gaben wurde ſchließlich im Ganzen und Großen der 
n vorgelegt, und ſofort 
adoptirt, indem von 321 Votirenden 226 für dafs 
felbe und 95 gegen daſſelbe ſtimmten. 
Am 9. wurde der Gefeßvorfchläg über einige Mi⸗ 
litair⸗Strafgeſetze vor die Deputirtenfammer ge⸗ 
bracht, mit großer Stimmenmehrheit angenommen, 


und darauf zur Diskuſſion eines Geſetzvorſchlags 

über einen zu erdffnenden eventuellen Kredit von 52 
ill. für das Dienftjahr 1829 geſchritten. Bei den 

Deliberationen hieruͤber kamen hauptſachlich die 

ee Angelegenheiten Frankreichs zur Spra⸗ 
e. 


In der Sitzung der Deputirten-Kammer vom 10. 
Juli wurden die Berathungen über den außeror⸗ 
dentlichen Credit von 52 Millionen fortgeſetzt. 


Die hieſigen Blätter theilen die Rede, womit der 
Kaiſer von Braſilien am 23. Mai die Seffion der ges 
ſetzgebenden Verſammlung eröffnete, vollftändig mit. 
Folgendes iſt der weſentliche Inhalt derſelben: „Bei 
der Schließung der außerordentlichen Seffion zeigte 
ich der Verſammlung an, daß unſere Verbindungen 
keine Veränderung erlitten hätten. Das beſte Eins 
verſtaͤndniß herrſcht fortwährend zwiſchen mir und 
den Souverainen Europas. Ich habe einen Han⸗ 
dels⸗ und Schiffahrts-Vertrag mit dem König von 
Dänemark ratificirt; eine Ergaͤnzungsakte wurde 
dem mit dem König von Frankreich im Jahre 1826 
abgeſchloſſenen Vertrage hinzugefuͤgt; eine beſondere 
Uebereinkunft wurde mit dem naͤmlichen Souverain 
geſchloſſen, und ich habe die Friedens⸗Praͤlimingrien 
mit der Regierung von Rio de la Plata beſtaͤtigt. 
— In dem Wunſche, uͤber die Intereſſen meiner 
vielgeliebten Tochter, der regierenden Königin von 
Portugal, zu wachen, hatte ich beſchloſſen, daß ſie 
ſich nach Europa begeben ſollte, wo ſie nach voll⸗ 
brachter Uſurpation ihres Thrones ankam. Nichts 
iſt in Bezug auf dieſe Uſurpation entſchieden worden, 
indem die Ruhe und die Intereſſen Braſiliens alle 
meine Sorgfalt in Anſpruch nahmen; aber feſt ent⸗ 
ſchloſſen bin ich, den Intereſſen meiner Tochter 
nichts zu vergeben. Auch wurde meine ernſtliche 
Aufmerkſamkeit für die Aufrechthaltung der Ruhe 
in den Provinzen dieſes Kaiſerreiches gefordert, ins 
dem eine Rebellion in Pernambuko ausgebrochen 
war. Ich war gendthigt, außerordentliche Mittel 
anzuwenden, um dort die Regierung auf einen feſten 
Fuß herzuſtellen, und unſere Religion aufrecht zu 
balten; ich werde ſtets die Maaßregeln ergreifen, 
die zur Aufrechthaltung der unter einer konſtitution⸗ 
nellen Monarchie eingeführten Formen nothwendig 
find, — Der Mißbrauch der Preffe hat ſich zum 

roßen Aergerniß des Reichs vermehrt. Die Ver⸗ 

ammlung wird alle ihre Sorgfalt darauf verwen— 
den, daß einem Uebel geſteuert werde, welches die 
traurigſten Folgen erzeugen konnte. Der Zuſtand 


und ich hoffe, daß Sie dieſelbe zum Wohl 


des Reichs wird ſtets Ihre ganze Sorgfalt cht Wg 
raſi⸗ 
liens dienen laſſen werden. Von Neuem empfehle 
ich Ihrer Erwägung die Juſtiz⸗ Verwaltung. Das 
konſtitutionnelle Syſtem will, daß die gerichtliche 
Organiſation vollendet werde. Das fuͤr die Intereſ⸗ 
fen des Ackerbaues fo nothwendige Naturalifations⸗ 
fehle“ wird ſtets der Gegenſtand unſerer Sorgfalt 
eyn.“ i 
Der Courier frangais theilt Neuigkeiten aus 
Braſilien mit, die fi) zum Theil auf obige Eroͤff⸗ 
nungsrede beziehen; er ſagt: „Dieſe Rede ift der 
beſtimmteſte Beweis, daß Lord Strangfords Miffion 
ganz vergebens geweſen. Dieſer Geſandte war be⸗ 
auftragt, Don Pedros Zuſtimmung zur Vermaͤhlung 
ſeiner Tochter mit Don Miguel zu erlangen, und 
hatte zu dem Ende weder Zuredungen noch Drohuns 
gen geſpart; die Reklamationen in Bezug auf die 
im Rio de la Plata weggenommenen Engliſchen 
Schiffe hatten ihm ſogar zum Vorwand gedient, 
zwei Fregatten vor Rio Janeiro kreuzen zu laſſen. 
— Briefe aus letzterer Stadt vom 4. Mai befagen, 
die Rede des Kaifers habe einen guͤnſtigen Eindruck 
hervorgebracht, mit Freuden gewahre man, wie 
derſelbe ſeine Wuͤrde aufrecht zu halten wiſſe, ohne 
Braſilien in einen Krieg mit Portugal zu verwickeln. 
— Der Marquis von Queluz, zuletzt Braſiliani⸗ 
ſcher Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
wollte, unmittelbar nach der Abreiſe des Lord 
Strangford, nach London abreiſen: er iſt mit einer, 
auf die Portugieſiſchen Angelegenheiten bezuͤglichen 
und ſpeziellen Miſſion beauftragt. — Hr. v. Mello⸗ 
Mattos ift an die Stelle des Hrn. Stabayana zum 
Braſilianiſchen Geſandten zu London ernannt.“ 
„Der Conſtitutionel Außert über das Siegesbuͤlle⸗ 
tin des Grafen Diebitſch: „Welches auch die Anſich⸗ 
ten des Ruſſiſchen Gouvernements beim Beginn dies 
ſes Krieges geweſen ſeyn mögen: Ereigniſſe, maͤch⸗ 
tiger als alle menſchliche Vorſicht, haben die Dinge 
auf einen Punkt geführt, daß ſelbſt Rußlands Mike 
Figung vor der Entſchloſſenheit des Eiſenkopfes, der 
ihm die Spitze bietet, ſchwinden muͤßte. Verge⸗ 
bens ſchmeichelt man ſich mit der Hoffnung, der 
Sultan werde nachgeben. Er iſt voll Vertrauen 
auf die Rechtlichkeit feiner Sache, auf die Huͤlfsmit⸗ 
tel, die er ſich deigeſchafft, und auf die Geſinnun⸗ 
gen ſeiner muſelmaͤnniſchen Unterthanen, die er nach 
ſich ſelber beurtheilt. — General Diebitſch wird feis 
ne Plane jetzt weiter verfolgen. Werden ſie darauf 
hinausgehen, Konſtantinopel und die beiden Meer⸗ 
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engen zu beſetzen? Die naͤchſten Vorfälle müffen 
dies klar machen.“ ; 
Die Quotidienne enthält Folgendes: „Im Con⸗ 
ſtitutionel finden wir eine jener groben Lügen, wo⸗ 
durch der Liberalismus ſo oft die Meinungen zu 
taͤuſchen und das Intereſſe der Dummkoͤpfe auf 
Vorfaͤlle, die niemals Statt gehabt, hinzulenken 
ſucht. In einem Briefe, der aus Liſſabon datirt, 
in der That aber zu Paris geſchrieben worden, er⸗ 
zählt das liberale Blatt, in der Haupiſtadt Portu⸗ 
gals laſſe man eine Schrift eirkuliren, die den Titel 
führt: Schrei der Portugieſiſchen Ausgewanderten. 
Dieſe Schrift iſt ein Reſums aller Verlaͤumdungen 
und ekelhaften Beleigungen, die man ſeit einem 
Jahre im Conſtitut onel, J. d. Deb. und in ande⸗ 
ren, den Portugieſiſchen Revolutionairen befreunde— 
ten Journalen geleſen hat. Der Schluß dieſes Li⸗ 
bells beſagt, die Mächte von Europa müßten, woll⸗ 
ten ſie anders nicht beim Liberalismus in Ungnade 
fallen, ſich zu einem Kreuzzuge ruͤſten, um die Res 
bellion des Marquis von Palmella zu unterſtützen 
und Don Miguel zu entthronen. Das iſt der Zweck 
des Buchs; die Art, wie daſſelbe in Umlauf geſetzt 
wurde, verdient noch einige Auseinanderſetzung. 
Wir batten unſeren Leſern vor einigen Monaten ans 
gezeigt, die Portugieſiſchen Flüchtlinge wollten bei 
den Franzoͤſiſchen Kammern mit einer Petition ein— 
kommen, worin fie auf einen Kreuzzug gegen ihr 
Vaterland antragen. Aus Grunden, die wir nicht 
kennen, iſt dieſe Petition, die bereits abgefaßt und 
ſogar gedruckt war, nicht eingereicht worden. Wahr⸗ 
ſcheinlich, weil man von dem ſchlechten Erfolg der 
Deklamationen benachrichtigt worden, die, bei Ge⸗ 
legenheit des Budgets, von den Herren Sebaftiani, 
B. Conſtant und Labbey de Pompieres abgehalten 
worden. Die zu Paris anfäffige rebelliſche Junta 
hat ſich daher entſchloſſen, den Titel des Lbells ums 
zuaͤndern; und dies iſt der Grund, warum wir, 
ſtatt einer Petition, einen Schrei der Verzweif⸗ 
lung und Wuth dieſer Aufwiegler erhalten, welche 
beffer thäten, das ihnen von Frankreich bewilligte 
Aſyl zu reſpektiren und den ihnen bewilligten Sold 
ruhig einzuſtreichen. Der Schrei dieſer Rebellen 
wird ſo eben in London und Paris ausgetheilt; wir 
zweifeln, daß er Zeit gehabt, bis nach Liſſabon zu 
dringen, und es iſt reine Erdichtung, wenn der 
Conſtitutionel 
er fie aus Portugal empfangen.“ , 
Die Polizei hat am 7. einen Buchdrucker auf fri⸗ 
ſcher That ertappt, wie er Exemplare des Fils de 


Bruchſtuͤcke daraus citirt, als wenn 


Homme und (angeblich) ungedruckter Lieder von 
Beranger heimlich nachdruckte. Alles iſt in Beſchlag 


genommen worden. 


Die Quotidienne greift Herrn Portalis wegen 
feiner in der vorgeſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer Über Portugal abgegebenen Erklaͤrungen 
und wegen der dubidſen Weiſe, womit er über die 
Legitimität Don Miguels geſprochen, heftig an, und 
frägt unter Anderm: „Iſt es der Würde eines gro⸗ 
ßen Reiches gemäß, ſich in einer fo zweifelhaften 
und zweideutigen Lage zu halten, oder den Ungewiß⸗ 
heiten uur dadurch zu entwiſchen, daß man Prinzipe 
aufſtellt, die der Umſturz des Reichs find? Hr. 
Portalis wird nicht einwenden, daß es Dinge giebt, 
die der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
nicht vor die Kammer bringen kann. Davor kann 
er ſich doch wenigſtens hüten, daß er Irrthuͤmer 
aus ſpricht, welche man die Volker nicht hören laſſen 
ſollte! Beſſer iſts am Ende, eine ſekondare Macht 
durch indiskrete Dffenbarungen zu kompromittiren, 
als die oberſte Autorität durch Grundſaͤtze zu erſchuͤt⸗ 
terng deren Anwendung entſetzlich wäre,“ 

Wir erhalten, erzählt die Quotidienne, fo eben 
von Madrid aus hoͤchſt wichtige Dokumente „ wor⸗ 
aus hervorgeht, daß eine weitverzweigte Verſchwoͤ⸗ 
rung zwiſchen den Revolutionären von Frankreich, 
Spanien und Portugal beſteht, und daß im verfloſ⸗ 


ſenen Monate in allen drei Reichen zu gleicher Zeit 


ein Komplott ausbrechen ſollte, das jedoch gluͤckli⸗ 
cher Weiſe durch den ſchlechten Erfolg der Operatio⸗ 
nen von Milans geſcheitert iſt. Wir mußten uns 
unſerer Seits mit Muth wappnen, als wir die 
Gutgeſinnten ſchon früher vor dieſen Treuloſigkeiten 
warnten; denn man warf uns Widerſpruchsgeiſt, 
und wohl gar noch Schlimmeres vor. Doch, vor 
der Gewiſſens freiheit mußte jede andere Ruͤckſicht 
weichen; und weil wir die rechtmaͤßige Monarchie, 
in Frankreich wie in Spanien, vertheidigen, fo durf⸗ 
ten wir auch keinen Schleier über die Syſteme wer⸗ 
fen, die ihr in beiden Ländern Gefahr drohen. In⸗ 
zwiſchen ſoll man noch nicht die Hoffnung aufgeben. 
Die Volksmaſſe iſt in Spanien unerſchuͤtterlich; und 
in Frankreich haben die Vernünftigen zu viele Revo: 
lutionen erlebt, als daß fie ſich nicht gegen die Union 
der unruhigen Koͤpfe, welche deren neue anzetteln 
möchten, verbruͤdern ſollten. 

Das Bezirks⸗Wahl⸗Collegium von Puy (Depar⸗ 
tement der obern Loire) hat an die Stelle des er⸗ 
mordeten Herrn Calemard von Lafayette den kon⸗ 
ſtitutionellen Candidaten Bertrand » Danquier und 
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Präſidenten des dortigen Handelsgerichts, mit 153 
unter 255 Stimmen zum Deputirten ernannt. 
Der Marquis und die Marquiſe von Loulé befin⸗ 
den ſich nebſt der Graͤfin von Villaflor in Dieppe. 
Der Fuͤrſt Wolkousky iſt als außerordentlicher 
Courier von Neapel hier angekommen. i 
Ein aus Porto in Havre angekommener Reiſen⸗ 
der hat verſichert, daß man dort die Bildaiſſe aller 
im Auslande befindlichen Verurtheilten aufhaͤngen 
wollte. Die Einwohner hatten beſchloſſen, an dem 
Tage, wo dies geſchehen würde, die Häuſer und 
Läden, als Zeichen der Trauer, zu ſchließen. 
Der ſtellvertretende Prieſter bei der Kirche zu Cha⸗ 


ny war vor 13 Monaten wegen des Verdachtes 


liberaler Grundſaͤtze ſeines Amfes entſetzt, ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf das ehrenvolle Zeugniß feiner Mitbuͤrger 
und einen gojährigen mufterhaften Wandel. Als er 
ſich kurzlich ius Erzbiſchdfliche Schloß zu Soiſſon bes 
gab, um Herrn Jules⸗Frangois de Simony um ſei⸗ 
ne Wiederanſtellung zu bitten, erwiederte ihm Dies 
ſer Prälat: Sie haben mit Herrn Dupin d. A. einen 
Briefwechſel geführt. Sie müffen ſich alſo wegen 
Ibrer Wiederanſtellung an dieſen wenden. 

Aus Perpignan berichtet man, daß die Cataloni⸗ 
ſchen Unruhen, obwohl durch die Journale ſehr 
übertrieben, doch fo bedentend ſeien, daß fie Eins 
fluß auf Frankreich haben wuͤrden. Man iſt na⸗ 
mentlich beſorgt, daß bei den großen Jahrmaͤrkten 
von Beaucaire die Spanier nicht mehr erſcheinen 
werden. 

Großbritannien. 

London den 10. Juli. Geſtern Morgen kam 
der Herzog von Cumberland nach Royal⸗Lodge, wo 
derſelbe eine lange Konferenz mit Sr. Maj. hatte 
und dann von Ihnen zur Tafel gezogen wurde. Der 
Grund dieſes Beſuches des Herzogs war hauptſuͤch⸗ 
lich, ſich vorläufig bei Sr. Maj. wegen ſeiner Ab⸗ 
reife nach Berlin, die täglich zu erwarten ſieht, zu 
beurlauben. Der König genießt fortwährend der 
beſten Geſundheit. 

Sir Hudſon Lowe hat ſich an Bord der Zenobia 
nach Ceylon eingeſchifft. 

Mit der Ängftlichften Erwartung ſieht man in Ir⸗ 
land dem nächften Sonntage (12. Juli), als dem 
Jahrestage der Thronbeſteigung des Koͤnigs Wilhelm 
von Oranien, entgegen. Die Orangemen treffen 
große Anſtalten; die Katholiken dürften zu Repreſ⸗ 
ſalien gereizt werden. Die Regierung hat aller Or: 
ten die gemeſſenſten Befehle erlaſſen. Sehr großes 


Sr. K. H. des Herzogs d. Cumberland, als Groß⸗ 
meiſters der Orange⸗Logen, an den Vice-Großmei⸗ 
ſter Lord Enniskillen, welches vom 12. Mai datirt 
iſt, und die Proteſtanten zur Einigkeit ermahnt, 
während es von der „Vernichtung der Conſtitution 
von 1688 durch die Emancipation“ redet, 5 
Der heutige Courier erzählt mit ſichtlicher Freude 
nach Berichten feines Privat. Correſpondenten in der 
Wallachel, wie die Peſt fortfahre, die größten Ver⸗ 
heerungen unter der Ruſſiſchen Armee anzurichten; 
wie die Aerzte, die in Ibrail, Galacz, Rimnik und 


andern, von dieſer Plage heimgeſuchten Orten ger 


weſen, ttotz Allem, was verſucht worden, die Krank 
heit den Namen einer bloßen Epidemie, eines fau⸗ 
ligen Nervenfiebers beizulegen, ſich überzeugt haͤt⸗ 
ten, daß ſie die beſtimmteſten Symptome der Peſt 
bemerken laſſe, und daß in den Hofpitälern der ges’ 
nannten Orte allein 25,00 Menſchen daran krank 
darnieder liegen, und meint ſchließlich, daß dieſes 
Unglück feine Wuͤnſche für den Frieden nur noch vers 
mehren koͤnne. 

Die neueſten Liſſabonner Hofzeitungen melden 
durchaus nichts von Belang, ausgenommen: „daß 
jedesmal, wenn Se. Maj. Don Miguel ſich oͤffent⸗ 
lich zeigen, Dieſelben mit dem enthuſiaſtiſchſten Bei⸗ 
fallrufen von der unermeßlichen Meuge Ihrer ge⸗ 
treuen Unterthanen empfangen und begleitet werden, 
deren Herzen ſtets von Freude uͤberfließen, wenn fie. 
der begluͤckenden Gegenwart des beſten der Könige (2) 
genießen.“ — Am 30., als am Jahrestage des Re⸗ 
gierungsantritts des Uſurpators der Krone von Pore 
tugal, war Cour bei Hofe und die wenigen, im 
Hafen liegenden Schiffe mußten zu Ehren dieſes 
Tages ihre Kanonen loͤſen. — Aus St. Miguel hatte 
man die Nachricht, daß die Kapitaine und die Mann⸗ 
ſchaft der, von dem dortigen Blokadegeſchwader 
noch zuruͤckgebliebenen Engl. Schiffe an Bord des 
Kriegsſchiffes Johann VI. gefangen gehalten wür⸗ 
den. Die vier kurzlich zu Liſſabon verhafteten 
Engl. Matroſen vom Schiffe Vigilant, deren ſchon 
oft gedacht worden, ſaßen noch immer in Limoeiro. 

Am 6. d. Morgens ſind Ihre Maj. die junge Kd⸗ 
nigin von Portugal von Laleham hieher zur Stadt 
gekommen. = 

Der Herzog von Sachſen-Weimar ift mit dem 
Dampfboote ene nach Oſtende abgegangen. 

Man hat hier den offiziellen Bericht von der Ein⸗ 
nahme von Rachowa durch General Geismar erhals 
ten. — Unſere Blätter, vornehmlich der Courier, 


Aufſehen macht die Publikation eines Schreibens fahren fort, den Sieg des General Diebitſch, ſo wie 
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jede neue, vom Kriegsſchauplatze hier einlaufende, 
für Rußland guͤnſtige Nachricht zu commentiren, 
und dem erſtgenannten Siege jede moͤgliche Folge 
von Wichtigkeit auf den ferneren Gang des Kam⸗ 
pfes zwiſchen den Tuͤrken und Ruſſen, zu Gunſten 
der letzteren, abzuſprechen. 

„Alle die“, heißt es im Plymouth - Journal, 
„welche die gerechte Indignation jedes achten und 
ehrenwerthen Britten in Betreſſ des neulich an dem 
Schiffe Lonach verübten Frevels und ſomit der Engl. 
Flagge angethanenen, verwegenen und unerhoͤrten 
Schimpfes getheilt haben, werden erfreut ſeyn, zu 
erfahren, daß, in Folge unverzüglicher, ernſthafter 
Vorſtellungen der Lords Aberdeen und Melvilfe, 
eine theilweiſe Entſchaͤdigung für dieſe Verletzung 
des Voͤlkerrechts von dem hier akkreditirten Agenten 
des Uſurpators Don Miguels erzwungen worden ift, 
nämlich die Bezahlung der Summe von 300 Pfd. 
für die ungeſetzliche Feſthaltung des Lonach.“ 

Es ſcheint, daß die Emancipation der Srländis 
ſchen Katholiken die Ruhe in Irland nicht wieder 
herzuſtellen vermochte. Neue Unordnungen haben 
in verſchiedenen Grafſchaften ſtatt gefunden. Bei 
der letzten Meſſe von Vorris⸗o⸗Keen ift zwiſchen den 
Katholiken und Orangiſten ein foͤrmliches Gefecht 


geliefert worden, worin 3 Menſchen ums Leben 


kamen. Am 17520 Montag ward ein Taxen⸗Con⸗ 
trolleur in der Nähe von Bansha ermordet. Die 
Mordthaten, Auspluͤnderungen und Brandſtiftungen 
find nicht minder häufig als fruͤherhin. Die Polizei 
von Tipperary mußte am letzten Mittwoch auf das 
Volk feuern laſſen. 

Am 30. v. M. Abends hat auf der Wieſe von Kil⸗ 
burn ein Duell zwiſchen dem Herrn W. S. O'Brien 
und dem Hrn. Steele ſtatt gehabt und zwar in Fol⸗ 
ge von Streitigkeiten über die Wahl von Clare. 
Nachdem ſie ſich lange herumgeſchlagen, verließen 
die Kaͤmpfenden, ohne Wunden, aber verſoͤhnt, den 
Kampfplatz. Die Wahl O'Connells ſcheint geſichert. 

Der Hafen von News York iſt am 4. Juni der 
Schauplatz einer Begebenheit geweſen, welche alle 
gemeinen Schrecken verbreitet und viele Famillen der 
Trauer und Verzweiflung Preis gegeben hat. Der 
Keſſel der Dampf⸗Fregatte Fulton the Firſt zerſprang 
durch die Unvorfichtigkeit eines Matroſen. Mehr als 
100 Perſonen find dadurch getoͤdtet oder verwundet 
worden. Man bezeichnet unter dieſer Zahl auch eini⸗ 

e Weiber und Kinder, welche ihre Männer und 
Bäter auf dem Schiffe befuchten, Der Lieutenant 
Brankenbridge, der ſchwer verwundet worden war, 


iſt heute Morgens geſtorben. — Der Praͤſident h 
ſo eben den Herrn Washington Jroung Kr re 
ſteller und Romanendichter berühmt, zum Sekretair 
bei der Nordamerikaniſchen Legation in England er⸗ 
in 8 dee 0 „ Campbell aus Virginien iſt 
um atzkanzler an des illi | 
a Mr i Herrn William Clarks 
Nan vernimmt aus Pekin: „Ein uner 
Ereigniß hat die groͤßten Veränderungen in — 
waltung des „himmliſchen Reiches“ herbeigeführt, 
Alle Miniſter find entlaſſen worden und follen ſelbſt 
kriminaliſch verfolgt werden. Es handelt ſich nicht 
um Verrath, Vergeudung der Staatseinküufte oder 
um ein ähnliches Verbrechen, ſondern um etwas 
weit Wichtigeres, Fuͤrchterlicheres !.. ., Das Grab⸗ 
mal, beſtimmt, einſt die Gebeine des Kaiſers auf- 
zunehmen, hat ſich unlängft mit Waſſer angefüllt 
und eine Menge von weißen Ameiſen, des Unglücks 
Verkuͤnderinnen „haben einzelne Theile dieſes Grab⸗ 
mals zu ihrer Wohnung gewählt, Das ganze Land 
trauert über dies unglückliche Ereigniß. Das Grab⸗ 
mal war mit außerordentlich großen Koſten errich⸗ 
tet worden. Die Erbauer deſſelben ſind zu bedau⸗ 


ern, nicht nur werden ſie nun keine Zahlung dafur 


erhalten, ſondern ſie muͤſſen 
bal i x ſſe großer Strafen gewärs 
olgender aus Havannah über Nord ika hi 

angekommener Brief beſtaͤtigt die Nachricht — 
die Seerauber, welche ſo lange Zeit auf den AWeſt⸗ 
indiſchen Gewäffern ihr Unweſen getrieben, ihrer 
völligen Ausrottung nahe find. Es iſt endlich ges 
lungen, vieler Seeraͤuber, welche Burger von Has 
vannah ſind, habhaft zu werden. Sie ſollen ge⸗ 
henkt werden. Einer von ihnen erſuchte jüngft ſei⸗ 
nen Kerkermeiſter, 4 Cigarren feinem Vater als ein 
Andenken eines ungluͤcklichen Sohnes übergeben zu 
laſſen. Der Umſtand, daß ein Gefangener den Sei⸗ 
nigen Cigarren zum Andenken ſchicken wollte, fiel 
dem Kerkermeiſter auf; er entrollte die Cigarren; 
jede enthielt ein numerirtes Papier, welche zufams 
mengeftellt nachſtehenden Brief bildeten: Mein 
Schickſal iſt entſchieden, ich kann mich nicht Ketten 
Schicken Sie mir Gift. Sagen Sie zu A, der in 
der Straße.. wohnt, zu B iu der Straße. 

zu C in der Straße .... zu D in der Straße 1 = 
daß fie eiligſt entfliehen ſollten.“ — Die bezeichues⸗ 
ten Individuen wurden ſogleich verhaftet. 


(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 58. der Zeitun 


des „ Poſen. 


(Vom 22. Juli 1829. 


e Se 
„Madrid den 4. Juli. Folgendes iſt die wörts 
liche Ueberſetzung eines, in der Madrider Zeitung 
enthaltenen Artikels: „Cazor ba (Königreich 
Jaen) den 18. Juni. Am 15. d. M. zwiſchen 22 
und 3. Uhr Nachmittags wurde die hieſige Stadt, 
die dazu gehdrigen Dorfer und umliegende Gegend 
von einer ſo furchtbaren Geißel heimgeſucht, daß in 
den Jahrhunderten der Geſchichte kein anderes Beis 
ſpiel vorhanden iſt. Ein furchtbares Hagelwetter, 
deſſen kleinſte Körner fo groß wie Nüſſe waren, waͤh⸗ 
rend die größten 4 Pfund und mehr noch wogen, 
hat namlich alle Dächer dieſer Stadt zerſchlagen, 
die Straßen mit Truͤmmern angefüllt und den un⸗ 
glücklichen Bewohnern das ſchreckenvolle Bild einer 
vom Feinde bombardirten Stadt vor Augen geſtellt; 
mehrere Häufer liegen gänzlich in Trümmern und 
alle übrigen find ſehr ſtark beſchaͤdigt, indem der 
fürchterliche Orkan, welcher dieſes Unglüc bringen: 
de Meteor begleitete, viele Dächer mit den dazu 
gehörigen Balken und Brettern von den Haͤuſern abs 
riß, und ſie nach verſchiedenen Punkten der Stadt, 
einige derſelben ſogar bis einen Buͤchſenſchuß weit 
von der Stadt ſchleuderte. Der groͤßte Theil der 
ſchoͤnen Gebuͤſche und Alleen auf den umliegenden 
ländlichen Beſitzungen iſt ausgeriſſen, die Wurzeln 
ſind nach oben gekehrt und von den noch ſtehenden 


Baͤumen und Geſträuchern find alle Zweige vom 


Winde abgebrochen. Der zu Cazorla gehörige 
Diſtrikt iſt ganz verheert; die Landleute ſind der 
Verzweiflung preis gegeben, denn innerhalb zehn 
Minuten haben fie die größten Felder voll des uͤp⸗ 
pigſten Getreides vor ihren Augen verſchwinden ſe⸗ 
hen. Hierauf hat ſich der fuͤrchterlichſte Wirbelwind 
deſſen ſich nur Meuſchen erinnern koͤnnen, eingeſtellt 
und ſind von demſelben Menſchen von der Erde ge— 
hoben und durch die Lüfte geführt worden, ohne 
daß es möglich geweſen wäre, ihnen zu Huͤlfe zu 
kommen, und ſo ſind auch (es mag zum Erſtaunen 
und Schrecken Aller, die dies leſen, dienen) alle Ars 
ten vierfüßiger Thiere ergriffen worden, und man 
bat ſie eine bedeutende Strecke weit durch die Luͤfte 
fliegen fehen. Alle Einwohner dieſer Stadt ſind 
dem bitterſten Elend preis gegeben, denn in dem, 
zu derſelben gehörigen, ſehr großen und fehr frucht⸗ 
baren Diſirikt iſt ſelbſt kein Futter mehr für das we⸗ 
nige Vieh aufzufinden, welches von der Wuth des 
Meteors verſchont geblieben iſt. Man bat auf den 
Feldern eine fo große Menge getddtetes Wildpret 
gefunden, daß man eine Anzahl Frachtwagen damit 
beladen hat. Es ſind viele Perſonen von verſchiede⸗ 


nem Alter umgekommen, eine ſehr große Menge 
aber iſt bedeutend beſchaͤdigt worden, ohne Hoffnung 
wieder hergeftellt zu werden.“ > 

Spärere Lerichte aus Cazorla beftätigen Vorſte⸗ 
hendes und fügen noch mehrere Details hinzu. 
„Laut Nachrichten aus Madrid vom 29. Juni 
in offentlichen Blaͤttern iſt die Heirath des Könige 
mit feiner Nichte Maria Chriſtiua Prinzeſſin von 
Neapel kein Geheimniß mehr; die Prinzeffin ſoll ih⸗ 
re Einſtimmung ſchon ſchriftlich Sr. Maj. uberſandt 
haben, und die Vermaͤhlung ſelbſt wird eher Statt 
finden, als man dachte. Es wird jetzt wieder viel 
über den Wechſel der Minifter geſprochen; wann er 
aber Statt findet, kann keiner beſtimmen, vielleicht 
der König ſelbſt nicht. Unſer Kabinet beſchaͤftigt 
ſich jetzt mit großer Thaͤtigkeit mit der Organisation 
der Armee, um allenthalben, wo es noͤthig, Abthei⸗ 
lungen hin ſchicken zu konnen. Es läßt ſich gar 
nicht bezweifeln, daß in den Provinzen ein großes 
Mißvergnuͤgen obwaltet. Von der anderen Seite 
weiß unſre Regierung, wie wenig ihr eine Expedi⸗ 
tion gegen unſere ci devant Provinzen in Amerika 
nutzen wird. Laut Verichten aus Havana rüften 
dieſe ſich jetzt, um Cuba anzugreifen, die einzige 
Finanzquelle, die uns nebſt der Boͤrſe von Paris ges 
blieben iſt. 

ru. 9 1. 


Po 

Liſſabon den 30. Juni. Da mehrere Perfonen 
der Stadt, von dem ſchrecklichen Loos der Spani⸗ 
ſchen Gefangenen bewegt, dieſelben durch wohlthäs 
tige Gaben unterſtützten, welches aber Don Miguel 
mißfiel, fo find dieſe Handlungen der Menſchlichkeit 
jetzt aufs ſtrengſte unterſagt worden! — In der ger 
ſtrigen Gazeta leſen wir, daß die Tripolitaniſche 
Brigg Maſſaut aus Tripolis ausgelaufen iſt, um 
an den Portugieſiſchen Kuͤſten gegen die Hamburgi⸗ 
ſchen und Preußiſchen Handelsſchiffe zu kreuzen. 

Aus Porto vom 24. Juni ſchreibt man: Wieder 
vier neue Opfer find in dieſer Schreckenszeit gefals 
len! Zur Deportation verdammt, wurden die vier 
Ungluͤcklichen zuvor mit Ruthen gepeitſcht. Man 
führte fie halb nackt auf Eſeln in den Straßen ums» 
ber, und auf den öffentlichen Plaͤtzen wurden fie 
mit einer Unmenſchlichkeit von den Henkersknechten 
gegeißelt, die Schauder erregte. Zwei Stunden 
dauerten dieſe ſcheußlichen Miß handlungen; nicht 
mebr fähig ſich aufrecht zu halten, wurden die Un⸗ 
gluͤcklichen nach dem Gefaͤngniß zuruͤck mehr ges 
ſchleppt als geführt. Das Volk murrete, im In⸗ 
nerſten empört; aber es mußte die Aufwallungen 
des Grimms in ſich zuruͤckdraͤngen, da man die ganze, 
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Gorniſon unter Waffen geſtellt hatte, um dieſem 
eutſetzlichen Schauſpiel zum Schutz zu dienen. 
— r — 


Vermiſchte Nachrichten. i 

Berlin den 18. Juli. Wie wir vernehmen, iſt 
in der Loos'ſchen Berliner Medaillen-Muͤnze eine 
vierte Denkmuͤnze in Bezug auf den Krieg Rußlands. 
gegen die Pforte in Arbeit und beinahe volleudet. 
Sie feiert die Einnahme von Stliſtria. Auf der 
Hauptſeite wird fie, wie auf den Sieg bei Schumla, 
das lorbeergefrdute Bildniß Sr. Majeſtat des Kai⸗ 
ſers von Rußland zeigen; auf der Kehrſeite ſoll 
man, umſch lungen von dem reichen Lorbeerkranze, 
die Worte leſen: 

-Silistria Frustra Defensa Deditur Russorum 
Exercitui Perseveranti D. XVIII. Jun, 
St. V. MDCCCXXIX. 

Die Anſtalt hat demnach nun ſchon folgende auf 
dieſen Krieg Bezug habenden Denkmünzen, naͤm⸗ 
lich auf die Kriegserklarung gegen die Ottomangiſche 
Pforte, auf die Eroberung von Varna, auf den 
Sieg dei Schumla, zu welchen nun vie obige als 

vierte kommt, geliefert. 

N 3 Kiterarifheh. _ 

Jae großer das Bedürfniß, die polniſche Sprache, 
vorzüglich in dieſer Provinz, gründlich zu erlernen 
gefuͤhlt wird, deſto willkommener muß dem Lernbe⸗ 
gierigen jeder Beitrag ſeyn, der ihn näher und auf 

einem erleichterten Wege zum Zwecke führt. Zu die⸗ 
fen erwünſchten Hülfsmitteln gehort unſtreitig ein in 
dieſen Tagen bei Günther in Glogau im Drucke er» 
ſchienenes Werk, unter dem Titel! Gram matik 
der polniſchen Sprache nach Kopezynski, 
Caſſius, Bandke und Mrozinskl, ber⸗ 
ausgegeben von J. Poplinski. Der Verfaſſer 
war bemüht, die großen Schwierigkeiten, welche ſich 
jedem Anfaͤnger darbieten, durch einen deutlichen 
Vertrag und eine zweckmäßige Anordnung zu heben, 
und die Erlernung der poluiſchen Sprache möglichft 
zu erleichtern. x 


Die neue oder zehnte Auflage des in unſerm 
Verlage erſchienenen Geſangbuchs zum Ge: 
brauch der evangeliſchen Kirchen und 
Gemeinden im Großherzogthum Poſen, 
iſt fertig geworden und von uns zu beziehen. 

Poſen den 21. Juli 1829. 
W. Decker & Co m p., 
Königl. Hofbuchdrucker. 

i Bekanntmachung. 

Die Sicherheit des Publikums erfordert es, bei 
der jetzigen Jahreszeit die reſp. Beſitzer von Hunden 


in dem von uns auf 
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auf die in dem Amtsblatt pro 1819 No. 24. wegen 
des Tollwerdens der Hunde erſchienenen Anordnun⸗ 
gen, ſo wie auf die dieſerhalb ergangenen polizeili⸗ 
chen Vorſchriften vom 23. Mai 1825 aufmerkſam⸗ 
zu machen, und ihnen wiederholt die Unglücksfälle 
in Erinnerung zu bringen, welche das freie aufs 
ſichtsloſe Umherlaufen der Hunde zur Folge gehabt. 

Die in dieſen polizeilichen Vorſchriften ausgeſpro⸗ 
chenen Strafen, werden zur Warnung hier mit dem 
Hinzufügen in Erinnerung gebracht, daß der Scharf⸗ 
richter ſtrenge angewieſen worden, alle aufſichtslos 
umherlaufende Hunde durch feine Leute einfangen 
und tdoten zu laſſen. 

Poſen den 10. Juli 1829. 

Der Ober Bürgermeifter. 
Eoiktal⸗Citatto n, 

Auf die im Oſtrzeſzower Kreiſe belegenen Güter 
Wieruſzow und Opatow find, und zwar auf 
erſteres Rubr. III. No. 3., auf letzteres Rubr, 
III. Na. 11, für die Kammerherrin Sophie Char⸗ 
lotte v. Bojanowska, geborne Gräfin von Mal⸗ 
Bahn, jetzt in Breslau, 70,000 Kıhlr. aus der von 
ihrem Vater, dem verſtorbenen Staatsminiſter Heinz 


rich Joachim Carl Graf v. Maltzahn am zoften April 


1799 in Militſch gerichtlich ausgeſtellten Urkunde, 
nach Ausweis des Rekognitions- Scheins d. d. Ras 
liſch 7ten Mai 1799 hypothekariſch verſichert. Die 
Forderung iſt aa die Nachlaß maſſe des verſtorbenen 
Bauquier rippmaun Meyer Wolff in Berlin mittelſt 
Ceſſions⸗Urkunde vom 2oflen Juli 1826 gediehen. 
Es iſt indeſſen die gedachte Schuld-Urkunde vom 
20ſten April 1799 nebſt Rekognitions⸗Schein d. d. 
Kaliſch den 7ten Mai 1799 verloren gegangen. So⸗ 
wohl die Curatoren der Nachlaß Maſſe des Lıppmann 
Meyer Wolff, als auch der zeitige Eigenthuͤmer der 
verpfändeten Güter find darüber einig, daß die 
Schuld der 70,000 Rthir. noch exiſtirt. 

Wir laden daher alle diejenigen, welche an die ge⸗ 
dachten Dokumente als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs-Inhaber irgend einen 
Anſpruch zu haben glauben, hierdurch vor, dieſen 


den sten November 1829, 


vor dem Herrn Landgerichts-Rath Boretius in uns 


ſerm Gerichts⸗Lokale angeſetzten Termine geltend zu 
machen, widrigenfalls die Ausbleibenden mit ihrem 
etwanigen Anſpruche praͤkludirt und ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen aufgelegt, die bezeichneten Dokumente 
für amortiſirt erklart und neue Hypotheken⸗Juſtru⸗ 
mente werden ausgefertigt werden. 

Wenn nun aber die Frau Kammerherrin v. Boja⸗ 
nowska mit den gedachten 70,000 Rthlrn. dem Prin⸗ 
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zen George Carl von Heffen-Darmftabt Durchlaucht 


auf Höhe von 30,000 Mthlr. mittelſt Urkunde vom 
17. März 1802 Sicherheit beſtellt, dieſer aber feine 
desfalſigen Rechte am 14ten Auguſt 1806 dem Ban⸗ 
quier Joſeph Abraham Moſes, jetzt Joſeph Moſſen 
in Berlin, abgetreten, dieſer wiederum in die Ld⸗ 
chung der 30000 Rthlr. am 16ten Februar c. con“ 
fentirt hat, und das Original⸗Verpfändungs⸗Inſtru⸗ 
ment der Frau Kammerherrin von Bojanowska d. d. 
Militſch den 17ten März 1802, fo wie die Driginal: 
Ceſſion des Prinzen George Carl von Heſſen-Darm⸗ 
ſtadt Durchlaucht vom 14ten Auguſt 180 verloren 
gegangen iſt, fo fordern wir auch alle Diejenigen, 
welche an die zu löſchende Poſt und die darüber aus⸗ 
geſtellten Inſtrumente als Eigenthümer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber irgend einen 
Anſpruch zu haben vermeinen, dieſen in dem oben 
beſtimmten Termine anzumelden, widrigenfalls die 
Ausbleibenden mit allen ihren etwanigen Ansprüchen 
werden ausgeſchloſſen, ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen aufgelegt, die Loſchung der 30,000 Rthlr. aber 
veranlaßt werden wird. 

Krotoſchin den 26. Juni 1829. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
f Bekanntmachung. 

Es ſoll die Verpflegung, Bekleidung, Beleuch⸗ 
tung, und die Lagerbedürfniſſe für die hieſige Frohn⸗ 
feſte, wie bisher, auch für das Jahr 1830 den 
Mindeftfordernden, und wo möglich alle Gegenſtan⸗ 
de an einen Unternehmer, verdungen werden. 

Der ungefähre jährliche Bedarf iſt: 

a) an Verpflegungs⸗ Artikeln. 

1000 Scheffel Kartoffeln, 


80 = Erbſen, 
2 P weiße Bohnen, 
60 3 Gerſten⸗ \ 5 
6 - Haſer⸗ Grüße, 
60 2 Buchweitzen J 
60 „ Graupen, 
2 8 Hirſe, 
2 5 Mohrüben oder Wruken, 
12000 Pfund gebeuteltes Roggenmehl, 
60 „ Weitzenmehl, 
180 5 Reis, 
900 - geraucherten Speck, 
1300 6 Butter, 
5200 Stuͤck Heringe, 
1800 Pfund Rindfleiſch, 
217,000 = Rioggenſchrot⸗Brot, 


9000 Quart Bier und das erforderliche Salz. 
b) an Bekleidungs⸗Gegenſtaͤnden. 
300 Ellen graues Tuch, ö 


900 Ellen Hoſen⸗Drillich, 
das Leder zu 
100 Paar Manns⸗ 
30 Frauens⸗ 


Schuhen, 


100 wollene Socken, 
30 „ wollen Srauenftrümpfe, 


1400 Ellen Hemden-Leinewand, 
500 = Futter⸗Leinewand, 
100 Dutzend Formen: Kudpfe, 

150 Ellen Warp, 
100 Paar Flickſohlen für Männer, 

30 = Flickſohlen für Frauen, und 
1500 Stuͤck Schuhzwecken. 25 
c) zur Beleuchtung und Reinigung. 
1200 Pfund rafinirtes Brenndl, a 


6 = eh zu Dochten, 
80 = gegoffene 5 
100 gezogene } Lichte, 
360 = grüne, und 


24 harte weißer Seife, 
an Lagerbedürfniſſen. 
700 Ellen Drillich, 
50 Stuͤck weiße wollene Decken, 
80 Ellen Handtücher, i 
50 Schock Roggenlangſtroh. Er 
Wir Haben zur Verdingung dieſer Gegenſtaͤnde ei 
nen Termin auf i 
den igten Auguſt d. J. Be 
von Morgens 8 Uhr ab in unferm Geſchaͤftslokale 
anberaumt, wozu wir kautionsfaͤhige Unternehmer 
mit dem Bemerken einladen, daß, um zum Gebote 
auf alle Gegenftände gelaſſen zu werden, vorweg 
eine Kaution von 500 Rthlr. baar oder in gültigen 
Staatspapieren erlegt werden muß und der Zuſchlag 
an den Mindefiforvernden dem Königlichen Obers 
Appellations: Gericht zu Poſen, welches dabei an 
keine beſtimmte Zeit gebunden iſt, vorbehalten wird. 
Die Lizitationsbedingungen koͤnnen täglich waͤh⸗ 
rend den Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur und bei 
der Frohnfeſt⸗Inſpektion eingeſehen werden. 
Koronowo den 24. Juni 18-9. 
Königl. Preuß. Inquiſitoriat. 
Eine anıta ndıge kinderloſe Familie want aus⸗ 
wärtige junge Leute, welche in Poſen das Gymna⸗ 
ſium beſuchen, oder Knaben, welche auf Schulen 
gehen, in billige Wohnung und Bekoͤſtigung zu neh⸗ 
men. Ganz vorzüglich empfehlungswertb iſt dieſes 
Anerbieten für diejenigen, welche die Ihrigen auch 
außer den Schul- Unterrichtsſtunden nicht allein in 
ſittlicher, moraliſch gebildeter Umgebung zu haben 
wuͤnſchen, ſondern auch die ſchnellen Fortſchritte 
derſelben in den feinen Wiſſenſchaften beabſichtigen, 
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indem gedachte Familie durch Nachuͤbung und haͤus⸗ 
liche Unterhaltung in der polniſchen, franzoͤſiſchen 
und deutſchen Sprache, den ihnen Anvertrauten ſehr 
nützlich ſeyn konnte, fo wie auch zur Uebung der 
Muſik ein neuer Mozart⸗Fluͤgel zu deren Dienſten 
ſteht. — Nähere Auskunft wird die Kezyzanowski⸗ 
ſche Putzhandlung am Markte No. 39. die Güte ha⸗ 
ben zu ertheilen. 

Die Tuſilichen Blumen, die ic) fertige, No wie 
die Methode, deren ich mich beim Unterricht in die— 
ſer Kunſt bediene, haben hier den für mich ſehr 
ſchmeichelhaften Beifall wahrer Kenner gefunden 
und ich bin daher von einigen hieſigen ſehr achtba⸗ 
ren Damen aufgefordert worden, hier einige Mo⸗ 
nate Privatunterricht i im Blumenmachen zu ertheilen. 

Gern würde ich es ſehen, wenn mehrere Damen 
an dieſem Unterrichte Theil nehmen moͤchten, und 
ich erlaube mir daher, hierzu ganz ergebenſt einzu— 
laden. 

Sollten einige Damen den Wunſch hegen, den 
Unterricht zu Hauſe zu erhalten, dann bin ich auch 
hierzu gern bereit, wenn mehrere zu dieſem Zwecke 
zuſammentreten. 

se Unterricht kann mit dem 27ſten d. Mts. be⸗ 
nnen. 
2 Die Kunſtfreundinnen, welche hierauf einzugehen 
wuͤnſchen, meine Kunſtprodukte in Augenſchein neh⸗ 
men und mich mit ihrem Beſuche oder ſchriftlichen 
Auftragen beehren wollen, benachrichtige ich ganz 
ergebenſt, daß ich des Morgens von 10 bis 12 und 
des Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ſtets zu Haufe 
feyn werde. Pofen den 20. Zuli 1829. 
Henriette verehel. Voigt, 
Gerberſtraße No. 421. 


* 


Ich erhielt fo eben noch eine Sendung friſch N 
gefüllten Geilnauer Mineral: Brunnen, wovon | 
den ganzen Krug für 12% fgr. und den halben 
für 7 ſgr. verkaufe. 


Am vergangenen Donnerfiag ded Abends hat 
ſich eine kleine weiße Spitzhündin, die halb geſcho⸗ 


ren und hochträchtig ift, an der Warthe eure. $ 


Drei Thaler Belohnung für denjenigen, der uber 
die Hündin Nro. 60. am alten Markt Auskunft 
zu geben vermag. Poſen den 21. Juli 1829. 

Pfeiffer. 

Ein neuer Fluͤgel von vorzüglſchem Tone ſſt zu 

derkaufen Waſſerſtraße Nro. 189. 
ilhelms: Straße No. 169. if die Belle: Etage 
den 5 Zimmern, Küche, nebſt 2 Giebelſtuben, 


Stallungen und Wagen⸗Remiſen, auch eine Par⸗ 
terre⸗Wohnung, zu Michaeli zu vermiethen. 

Nro. 101. in der Breitenſtraße find die erſte und 
zweite Etage, bequem eingerichtet, von Michaeli 
d. J. zu vermiethen. 


Börse von Berlin 
Preufs. Cour, 
Den 18. Juli 1829, fe . — 
fe Briele| Geld, 


Staats - Schulds- heine. 


on N 996% 983 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 L 5 1032] 1035 
Preuss, Engl, Anleihe 1822 5 4044 1045 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 9851 981 
Neum, Inter. Scheine dto 4 — 98 
Berliner Stadt- e er) ER; 7 za 
dito dito ai — 1022 
Königsberger dito —— 4 4 — | 97 
Elbinger dito e 5 101466 — 
Danz. dito v. in T. 2 — 3720 374 
Westpreussische Pfändbriefe A A. 4 99 | 984 
dıto dito 8. F A 9831 985 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | 4 10031 — 
Ostpreussische 3 4 42 3 98 
Pommersche e — 105 
Kur- und Neumärkische din e 
Schlesische dio 4 — | 1064 
Pommersche Domainen dito 7 — 1 108 
Märkische dio 5 — | 108 
Ostpreussische dito 5 108 = 
Rückstands-Coup, d. Kur- u Neumark — era 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 7744 — 
Holl. vollw. Ducaten 181 — 
FH! 1257 133, 127 
Posen den 21. Juli 1829. 
Posener Stadt- FFF 5 „ 


| Getreide s Markipreife es von don Poe 
den 20. Juli 1829. 


Preis 
von bis 
Lee 
1 70 71176 1,12 6 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) BE 


HINTERE I —— 1 7 
erſte 8 re ER * — 20.— er 21— 
Hafer 8982 0 * 17. — = 18.— 
e — 41 20 — 1 —1 21 — 
r bfen 9 rer I I —-|— 1 1 — 
Kartoffeln | 1799] —| 13— 
Heu 1 Ctr. 110. Prß. —1 25.— — 120 — 
Stroh 1 Schock, 4 ö | 
1200 (l. Preuß. 1513 —I5 20— 
Butter 1 Garnietz er | 
8 K. Preuß. I 6| ı 10— 


